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5 Sonnabend den 21, December. 


Jun a m den 

Berlin den 18. December. Se. Majeſtät der 
König haben dem Legations-Sekretair, Grafen 
Albrecht von, Bermſtonff, die Kammerherrn⸗ 
Wurde zu ertheilen geruht. zu i 
„Der Obetfoͤrſter Dr. Theodor Hartig hier: 
ſeroſt aſt zunt außerordentlichen Profeſſor der Fort: 
Wiſſenſchaft in der philoſophiſchen Fakultät der 
hieſigen Koͤnigl. Univerfität ernannt worden. 


TER Bekanntmachung. 1 
Zwiſchen Wien und Konſtantinopel wird von jetzt 
an wochen tl ich einnnali eine Poſt⸗ Verbindung 
beſtehen, und die Abßertigunge der Poſt aus Wien 
jeden Dienſtag, und aus Konſtantinopel jeden 
Wes ſtatt finden. at A ll n 
Briefe von Berlin nach Konſtantinopel 
und der Levante müſſen demnach hier am Don⸗ 
nerſtag Abend aufgeliefert werden, um in Wieneauf 
die Poſt nach Konſtantinopel genau zu treffen. 

Berlin den 12. December 1833, Hi 

g General⸗Poſt-⸗Amt. 
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Frankreich. 

Paris den 10. December. Es heißt jetzt, der 
Fürſt von Talleyrand werde erſt in den erſten Tas 
gen des künftigen Monats nach London zurückkehren. 

Mehrere Präfekten, die ſich auf Urlaub in der 
Hauptſtadt befinden, haben den Befehl erhalten, 
ſich wieder auf ihre Poſten zu begeben. 

Das Journal des Debars giebt heute in einer ber 
ſondern Beilage das Nequifitorium des General: 


x 


Prokurators Perſil gegen die Herren Raſpail, Kerr 
ſoſt und noch 25 andere Mitglieder der Geſellſchaft 


der Menſchenrechte, die morgen unter der Anklage, 


die Burger zum Aufruhr aufgefordert und den 
Sturz der Regierung beabſichtigt zu haben, vor 
dem hieſigen Aſſiſenhofe erſcheinen werden. Die 
Verhandlungen dieſes Prozeſſes dürften leicht acht 
Tee dauern. Der General- Advokot Herr Dela⸗ 

me wird dabei als Kron-Anwalt das Wort füh⸗ 
ren. Mehr als 100 Zeugen find vorgeladen worden. 

Die Mitglieder der nach Algier geſandten Kom- 
miſſton find, nachdem ſie auf der Korvette „Agathe“ 
vor Toulon ihre Quarankaſne beendigt, om 4. d. 
Ma. gelandet. Sie wurden ſofort von allen Sei⸗ 
ten über die Reſultate ihrer Sendung befragt. Im 


Allgemeinen ſprechen fie ſich zu Gunſten der Color 


niſation aus, und man glaubt daher, daß die Nee 
gierung in der nächften Seſſion der Kammern die 
noͤthigen Summen dazu verlangen werde. „Dit 
Expedition nach Conſtantine,“ ſo ſchreibt man aus 
Toulon, „iſt definitiv beſchloſſen, und ſchon find der 


Militair-Intendantur die zu derſelben beſtümmten 


Regimenter bezeichnet worden. Es heißt, der Ge⸗ 
neral Monk d'Uzer, der gegenwartige Gouverneur 
von Bona, werde einen Theil des Expeditions⸗ 
Heeres befehligen. Täglich wird hier Artillerie zu 
dieſer Expedition eingeſchifft. Die Lmnienſchiffe 
„Suffren,“ „Neſtor“ und „Scipio,“ ſo wie einige 
andere kleinere Kriegaſchiffe, ſollen zum Transporte 
der Truppen verwandt werden. Man verſichert, 
daß die Expedition in den erſten Tagen des April 
unter Segel gehen werde.“ 

Die Regierung hat die Errichtung einer neuen 
Telegraphen⸗Linie von Bordeaur nach Montpellier 
über Toulouſe, Cal caſfonne, Narbonne und Per 
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pignan beſchloſſen. Ein Königl, Beamter iſt be 


reits mit der Aufſuchung der geeigneten Stationen 
beſchaͤftigt. 5 

Die Polizei verhaftete geſtern in der Straße St. 
Jean de Beaudais 14 Jadiwiduen, ſämmilich Mit 
glieder der Geſellſchaft der Meuſchentechte, unter 
denen ſich auch Herr Napoleon Lebon befindet, Zu 
gleicher Zeit wurden mehrere auf dieſe Geſellſchaft 
bezuͤgliche Papiere in Beſchlag genommen. 

Ein Schreiden aus Behobia vom 4. d. M. bes 
ſagt Folgendes: „Die Verbindung mit Vittoria, die 
man nach dem Eiamarſche Sarefields in dieſe Stadt 
endlich wieder hergeſtellt zu ſehen hoffen durfte, iſt 
noch immer unterbrochen. Die Poſt iſt geſtern gicht 
angekommen. Es ſcheint, daß die benachbarten 
Gebirge noch pon zahlreichen Guerillas Fachte 
werden, welche die Straßen unſicher machen, und, 
wo fie ſich zeigen, Conttributionen an Geld und an 
Lebensmitteln ausſchreiben. Letzteres ereiguerefich 
noch vorgeſtern bei Ernauy. Jedermann iſt begle⸗ 
rig, etwas über Merino zu erfahren. Geſterenging 
hier das Gerücht, er befinde ſich in Navarra, po 
das ganze Land von Jaſurgenten wimmele. Heute 
ſagt man wieder, er ſtehe jenſeits Burgos an der 
Spitze eines beträchtlichen Truppenkorps und ſchnerde 
die Kommunikatton zwiſchen Vittoria und Madtid 
ab. Einige Reiſende, die kurzlich aus der Gegend 
von Burgos hier eingetroffen find, konnten, da fies 
mehrere Tage unterweges geweſen, keine nähere 
Auskunft geben.“ 406 22 
ü Nieder lande. ragen T3° 

Aus dem Haag vom 10. December. Die = 
geile des Prinzen von Oranien nach St. Peterebulig, 
iſt nun feſt auf den 15. December beſtimmt; ſein, 
Aufenthalt daſelbſt wird zwei Monate wahren. 

um 6. überreichte Se. Exc. der Füͤrſt Potemkin 
Sr. Majeſtät ſein Beglaubigungsſchreiven als Gear 
ſandter Sc. Majeſtät des Kalſers von Rußland. 

Ein Bataillon vom 13. Jafanterie-Regiment wird 
ſich am 13. und das andere am 17. d. M. auf dea 
Marſch nach Maftricht begeben. Das dritte Ba⸗ 
taillon dieſes Regiments befindet ſich bereits und ver⸗ 
dleibt auch in der genaunten Feſtung, ſo daß nun⸗ 
mehr alle drei Batafllone deiſammen ſeyn werden. 
Die dagegen aus Maſtricht zu erwartenden zwei 
Bataillone des 8. Regiments ſollen der dritten Di⸗ 
viſion der Armee einverleibt werden. 

11 PR i en. | 

-» Brüffel den 12. December. Es iſt bei der 
Kammer eine mit 12,000 Unterſchriften verſehene 
Bittſchrift der Genter Arbeiter eingegangen, worin 
dieſelben die Sorgfalt der geſetzgebenden Verſamm⸗ 
lung bei der jetzt herrſchenden Kriſis in der Ge⸗ 
werbthaͤtigkeit in Anſpruch nehmen. Die Bittſchrift 
iſt 35 Ellen lang. 

Der hieſige Courier ſagt: „Die Diskuſſion uͤber 
die Zonhovener Convention iſt ohne ein direktes 
Meſultat beendigt worden, und das Miniſterium Les 


x nn 


t 
beau⸗Goblet hat ohne Zweifel einen neuen Kontrakt 
mit der Kammer abgeſchloſſen, in welcher Kotterie— 
Streitigkeiten den Taktikern des jetzigen Kabinettes 
allzu freien Spielraum laffen, Wir muͤſſen uns 
alſo noch einmal in Geduld faſſen und unſere Hoffe 
nungen für beſſere Zeiten aufſparen. Die morali⸗ 
ſche Wirkung jener Diskuſſion wird indeſſen immer 
nicht verloren, und beſonders bei künftigen Wahlen 
von Nutzen ſeyn.“ 

Im gelze lieſt man: „Wir erfahren auf ganz 
beſtimmte Weile, daß ſich das Miniſterium zurüchs 


zieht, und daß Herr de Theux mit der Bildung eie 


nes neuen Kadinettes beauftragt worden iſt. Wir 
wunſchen mehr als irgend Jemand, daß ein neues 
Miniſterium gebildet werde; aber eine miniſterielle 
Revolution, die nur die Perſonen, nicht aber das 
Syſtem veraͤnderte, wurde eine Abgeſchmnacktheit, 
ein Unſiun ſeyn; eben fo gut koͤnnte man die jetzi⸗ 
gen Miniſter am Platze laſſen; dann erſpart man 
wenigſtens eine adminiſtrative Umwaͤlzung, bei der 
das Land nichts zu gewinnen hat.“ . 
Die Diebſtaͤhle in Bruͤſſel und in der Umgegend 
nehmen guf eine beunruhigende Weiſe zu. Es 
ſcheinen ſich mehrere Diebesbanden foͤrmlich orga— 
niſirt zu haben, welche ſich nach einem beſtimmten 
Syſtem gewiſſe Orte, die gerade von der Polizei 
am wenigſten beaufſichtigt werden, zum Schauplatz 
ihrer Räubereien aufſuchen, und dabei oft, namentr 
lich auf dem Lande, gewaltſam zu Werke gehen, 
Die Vorſichts-Maaßtegeln ſind von Seiten der 
Behoͤrden verdoppelt worden, und es iſt auch bes 
reits gelungen, einige der Haͤupter dieſer Banden 
gefaͤnglich einzuziehen. nr 
Deutſchlaud. 
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Der Leipziger Zeitung zufolge, bat der Pole 
niſche Graf Vincenz Tyſzkiewiez, der ſeit ſechs Mor 


naten in Lepzig let und daſelbſt vielſeitige Uchtung 


genießt, ducchaus(uicht in nder von offentlichen Bläte 
tetu erwähnten Verbindung mit dem zu Warſchau 
erſchoſſenen Aufruͤhcer Speck geſtanden. Vielmehr 
wird verſichert, daß Graf Gregor Tyſzkiewiez den 
Speck nie geſehen und gekannt habe, wahrend Graf 
Vacenz Tyſzkiewicz ſogar fein Leben von ihm bes’ 
datt geſehen, weil er das thoͤrichte Unternehmen 
des Speck nicht durch die Lieferung von Waffen ha⸗ 
be unterflüßen wollen. 7 1 2 
Wie es heißt, werden 22 Saͤchſiſche Bergknap⸗ 


pen auf ihrer Reiſe nach Gliecheulaud in München 
1 


erwartet. | 4: F 
Freiburg den 10. December. Die geftrige hier 
fige Zeitung ſuchte die von dem Schwäb. Mers 
tur über die letzten Tumulte in hieſiger Stadt mit⸗ 
getheilten Berichte theilweiſe zu widerlegen, indem 
ſie behauptete, daß dieſe „entſtellt und namentlich 
für die Studirenden auf eine nachtheilige Weiſe mits 
getheilt ſeien.“ — Die heutige Zeitung enthält jedoch 
einen „Aufruf des Großherzogl. Stadt-Amts au 
die Einwohner der Hauptſtadt Freiburz“, in wel⸗ 
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chem der obenerwaͤhnte Bericht der hiefigen Zeitung 
getadelt und die Burgerſchaft dringend zur mitwir⸗ 
kenden Unterdrückung der leider zur Ungebühr uͤber⸗ 
handnehmenden Nachtſchwärmerei ermahnt wird, 
da die Exceſſe ſich vermehrten und einen bedenkli⸗ 
chen Charakter annahmen. Es wird ſodaun noch 
in dieſem Aufrufe bemerkt, daß das Großherzogl. 
Stadt⸗Amt von der Großherzogl. Stodt⸗Komman⸗ 
dantſchaft die Anzeige erhalten habe, daß am 8. d. 
Abends 8 Uhr ein Soldat, welcher auf der Kaiſer— 
ſtraße ruhig der Kaſerne zugegangen ſei, von einem 
jungen Manne mit einem Stockdegen angefallen 
und verwundet worden wäre, fo, daß derſelbe voch 
denſelben Abend ins Spital gebracht werden mußte. 
Hannover den 12. December. In Folge des 
anhaltenden Regenwetters und des Austretens der 
Fluͤſſe erleidet der Poſtenlauf einen empfindlichen 
Aufenthalt. Die Poſten aus Kaſſel vom Mittwoch 
haben wegen Ueberſtrömung der Chauſſee durch die 
Fulda erſt Donnerſtags früh abgehen konnen, und 
find deshalb erſt heute Morgen, ſtatt geſtern Abends, 
bier eingetroffen. Auch die Weſer iſt, bei Lemcke, 
jenſeits Nienburg, über die Chauſſee getreten, und 
verzoͤgert den Poſtenlauf. N 
SGGroßbrit annien. 
London den 7. December. In Bezug auf eine 
von dem Polen⸗Comité zu Dijon in Frankreich am 
29. November veranſtaltete Verſammlung, ia der 
mehrere aufrührerifche Reden gehalten wurden, und 
gegen deren Theilnehwer der Franzöſiſche Minuſter 
des Innern eine Unterſuchung bat einleiten laſſeu, 
um die Radelsführer aus Frankreich zu verweiſen, 
außert der Globe: „Mit Bedauern müſſen wir fer’ 
ben, daß mehrere der in Frankreich lebenden Polen 
mit den wiedererſtandenen Robespierrianern gemein⸗ 
ſchaftliche Sache machen. Dieſe Flüchtlinge ver⸗ 
kennen ihr eigenes Intereſſe und das ihres Landes 
auf eine böchft traurige Weiſe, wenn fie glauben, 
daß ihnen in irgend einem Lande die Names, 
dſchaft mit ſolchen Jadividuen jetzt oder in Zukunft 
jemals von Nutzen ſeyn kbunte. “ 
Dem Courier iſt, wie er fogt, von ſehr achtbarer 
and folgendes Schreiben zugegangen: „Sir! In 
gage der Bemerkungen des Liſſaboner Korreſpon⸗ 
denten der Times, daß ſich die jetzigen Miniſter in 
jenem ungluͤcklichen Lande als untauglich zur Lei⸗ 


tuug einer, Angelegenheiten. wahrend der gegen⸗ 
artigen Kriſis gezeigt hätten, indem es dieſelbden kein ſolches Komplott exiſtirf zu 
anner feien, welche zu Porto regierten, erlaube Friedens- Richter, 


ich mir, als ein Freund der Wahrbeit und genau 
bekannt mit allen Berbältniffen jenes Landes, Sie 
mit folgenden Thatſachen zu behelligen, die auch 
als Erwiederung auf die von Ihrem Korreſpon⸗ 
denten gegen Senhor da Silva Carvalbo gerichte 
ten Aus falle dienen durften: :) Seit der im Juli 
1832 mit der conſtitutionnellen Armee zu Porto 
erfolgten Landung des Kaſſers bis zum December 
deſſelben Jahres beftand das Miniſterium aus dem 


wird gemelcet, daß durch die anhaltenden Weſt tür 
me und, Regengüffe die Gewäſſer zu einer bedeutet 


Herzoge von Palmella, Mozinhos de Silveira, 
Mozinho de Albuquerque, Bernardo de Sa und 
Auguſtino Joſé Freiro, dem jetzigen Kriegs-Mini⸗ 
ſter; die beiden Erſtern waren Geſchoͤpfe des Ners 
3098 von Palmello. 2) Gegen Ende Decembers, 
als der Herzog von Palmella und ſeine Freunde 
abdankten, traten Herr Carvalho und feine Partei 
in's Miniſterium ein. 3) Dieſer Wechſel fand ſtatt, 
weil der Herzog von Palmella und ſeine Freunde, 
um dem Kriege ein Ende zu machen, in ihren 
diplomatiſchen Unterhondlungen zu weit 
gingen; und wahr iſt es, daß ſich damals die 
Sache der conſtitutionnellen Königin in einer ver- 
zweifelten Lage befand, indem man der Armee ihe 
ren Sold einen Monat lang rückſtaͤndig war, kei⸗ 
nen Proviant, keine Munition und nur 248 Pfund 
im Schatz zu Porto batte. 4) So ſtanden die 
Sachen, als Herr Carvalho und ſeine Freunde in's 
Miniſterium verſetzt wurden, und dieſe Maͤnner, 
welche mit der größten Ausdauer alle dieſe Schwie⸗ 
rigkeiten beſtanden haben, die dem Britiſchen Pu- 
blikum durch die oͤffentliche Preſſe bekannt wurden, 
ſind dieſelben, welche das jetzige Miniſterium zu 
Liſſabon bilden, und denen es durch das Vertrauen, 
welches ſie den Liſſaboner Kapitaliſten einfloͤßten, 
gelungen iſt, eine Anleihe von 200,000 Pfund zu 
> pCt. Zinſen al pari zu erheben und in weniger als 
4 Monaten eine gut equipirte, gut gekleidete, gut 
beföjtigte und gut beſoldete Armee zu organiſiten.“ 

Aus Rio⸗ Janeiro find Nachrichten bis zum 
20. Oktober hier eingegangen. Der Correo official 
enthält amtliche Bulletins uber das Befinden, des 
jungen Kaiſers Dom Pedro's II, der an heftigen 
Konvulſionen litt, die von Anhaͤufungen des Blu 
tes im Gehirn herzuruhren ſchienen. Beim Ab⸗ 
gange der letzten Nachrichten hatten dieſe gefaͤhrlis 
chen Symptome nachgelaſſen, und es war nur noch 
ein heftiges Fieber zurückgeblieben. — Die Zeitun⸗ 
gen ſpielen auch darauf an, daß die Partei derjeni⸗ 
gen, die eine Reſtaurotion wünſchen, immer mehr 
um ſich greife und die Aufmerkſamkeit der Regies 
rung verdiene, Ferner erzählen fie, daß ſich 
Abend des 21. Septembers eine Anzahl von Frie⸗ 
dens⸗Richtern nach dem Kaiſerlichen Palaſt bege⸗ 
ben hätten, und daß ſich eine große Volks-Menge 
um denſelben verſammelt babe, in der Meinung, 
man welle den Kaiſer entführen. Es ſcheint aber 
haben, und die 
die dem Gerüchte geglaubt und 
danach gehandelt hatten, wurden am 20. Septem⸗ 
ber durch ein Dekret der Regierung von ihrem 
Amte ſuspendirt. Uebrigens war das Land im 
Ganzen ruhig. 

— u 
Vermiſchte Nachrichten. 
Berlin den 10. December. Auch aus Kob len 
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den Höhe angeſchwollen find, Die Leinpfade find 
üͤberſchwemmt, jo daß die Schifffahrt auf dem 
Rheine, der Mofel und der Lahn gehemmt iſt. 


Aus Koͤnigsberg in Pr. berichtet man als eine 
ungemöhnliche Natur: Ericheinung, daß nach mehr— 
taͤgigem Sturm und Regen am 10. December Nach: 
mittags um 5 Uhr ein heftiges Gewitter, mit Blitz 
und Donner begleitet, über dieſe Stadt hin zog. Der 
erwartete Froſt trat demnach nicht ein und das 
Regenwetter dauerte am ganzen Tage fort; dage— 
gen legte ſich aber der Sturm, was den Bewob— 
nern Koͤnigsbergs um fo erfreulicher war, als ders 
ſelbe, aus Nordweſt kommend, den Ausfluß des 
Pregels jo ehr bemmte, daß dieſer bereits aus 
feinen flachen Ufern zu treten begann. 

Stadt: Theater. ö 

Sonntag den 22. December zum Letztenmale: 
Große gymnaſtiſche Kunſt⸗Vorſtellung“ von C. 
Kretſchy und W. Dornewas. — Grotesk 
Gallopade, arrangirt vom Bolletmeiſter Hrn. 
Teſcher und ausgeführt von 16 Perfonen, Vuf⸗ 
geführt wird: Die Mäntel, oder: Der Sch nei⸗ 
der in Liſſabon, Luſtſpiel in 2 Akten „frei nach 
Scribe von Carl Blum. Herr Balletmeiſter Te⸗ 
ſcher wird den Schneider Franziskus ſpie⸗ 
len. Darauf: Rataplan, der kleine Ta in⸗ 
bour, Luſtſpiel in 1 Akt, nach dem Franzoͤſiſchen 
von A. Schrader, als Vaudeville behandelt von. 

rd. Pilwitz. U 2 
1 5 Betannt machung. 
Es wird bier mit zur offentlichen 
bracht, doß der hirſige Kaufmann Theodor Bez 
nedict Ahlfanger, und deſſen Braut Julia a⸗ 
na, geborne Joſephſohn, in dem bei dem unter⸗ 
zeichneten Lundgerichte unterm Zuſten Oktober c. ge⸗ 


ſchloſſenen Konttokte die Gemein ſchaft der. Güter 
und des Erwerbes in ihrer tinzugehenden Ehe gus⸗ 


geſchloſſen haben. 
Poſen cen 2. November 1833. 


Abnial. Preuß. Fand Gef 


. | 


Die Auktion des Kaufmonn d olph Kupke⸗ 


ſchen Nachlaſſes wird am Montage 

den 23ften December c. Vormit⸗ 
Uhr j 

Haufe Nro. 43. am 
Niederlage von Weiz 


taas 9 
und die folgenden Tage im 
Morkte fortge etzt, wobei die 
nen vorkommen ſoll. a 
Poſen den 20, Oecember 1833. 
A Brock, Referendarius. 
Tau; = UntersiiWrnd Nigg. 
Einem hoben Noel in hirſiger Stadt und Umge⸗ 
gend, fo wie einem oerehrungswerthen Publikum 
beehre ich mich ergebeuſt anzuzeigen, daß ich in al⸗ 
8 deurſchen, franzöſiſchen und pol N 
gründ ich en Unterricht zu ertheilen geſonsſen bine 
Das Lokal des Unterrichts iſt: Stadt War ſchau, 


Kenntniß are 


wen Tanzen, 


Breslauer⸗Straße Nro. 251. im frühern Saal des 
Kaſino's. . 2 
Mein Logis iſt: St. 
Lilien. i 
Das Honorar iſt für eine Perſon auf einen Mo⸗ 
nat oder 12 Mal Unterricht, wo jeder Unterricht zu 
2 Stunden bestimmt iſt, 3 Rıblr, 
Poſen den 12. December 1833. 
| Carl Kulzius nebſt Frau, 
conceſſtonirter Tanzlehrer. 
Hüte und Hauben neuesten Geſchmacks offerirt 


zu billigen Preiſen f 
Seyfried. 


Adalbert No. 94. zu den 3 


Gneſen, 

Stomianki No. 373. \ 
Handlungs⸗ Anzeige, 

Schöne Meſſ. Eitronen, das Hundert 3 Rılr, 10 fgr., 
Malagaer 3 Arblr., 

das Stück 6 à 7 polnifche Groſchen, 
ſchöne Meſſ. Apfelſinen und 
friſche Trauben-Roſinen hat erhalten 

8 | J. Merderber 


a — —— — 
Sparlichte mit Wachs⸗Dochten, 
die fo febr beliebt find, nicht laufen und keinen uͤbeln 
Geruch haben, eigene Fabrik, find das Pfund à 7 
Sgr. zu haben bei im 
Eduard Czarnikow, Seifenſieder, 
Friedrichs⸗Straße No. 107. var ehemaligen 
Mauforsfiſhen wu 


+ 


u Ries 4 
Berloren, Det Paar geue goldene Dbrringez 
nämlich: zwei Paar mit Amethyſten in Obertbeilen 
und Vommela, und ein Paar mit grü ben Steinen 
in, Obertheilen und Bommel. Den ehrlichen Fine 
der erjucbe ich, dieſelben gegen eine angemeſſene Be⸗ 
lobaung dei mir abzugeben. 2 
Der Graveur und Goldarbeiter Heinr. Meyer 
Sqloßgaſſe. 5 


* Getreide: Marktpfeiſe von Poſen, 
ü den 18. December 1833. 4 


Getreidegattungen. rn 2; a 
= 
(Der Scheffel Preuß.) ee NC 
Weizen „ f f 6 K 10— 
Roggen 25— 27 6 
Gerſte > 52 16 .— 
Hafer „ d 1  e 18. — 161— 
Buchweizen [15 1710 
Erbſen. 1 5.— 716 
Kartoffeln + * * * | 61 — 7 Nr 
Heu 1 Ctr. toll Prß.] — 15.— 18.— 
Stroh 1 Schock, 4 * Ki 
1209 fl. Preuß. [4 5. — 
Butter 1 Faß oder 2 . 
SU Preuß! Pr 15— 20.— 


